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(Anrede) 

(Es gilt das gesprochene Wort) 

Die städtische Haushaltsplanung  hält ihre Zielsetzung ein, einen Haushalt zu verabschieden , der ein ordentliches Ergebnis von  + 540.000,-€  erwirtschaftet und auch für die künftigen Jahre im Finanzplan bis 2020 ohne Neuverschuldung auskommt. Trotz hoher Investitionen(knapp 16 Mio. in 2017)  verfügt die Stadt Rottweil in den kommenden Planjahren über entsprechende liquide Rücklagen, um sie u.a. für Schulsanierungen, Straßenbau und für das Sanierungsprojekt der historischen Innenstadt abrufen zu können. 

Diese ordentliche Haushaltslage ist dem gemeinsamen Ringen aller GR'te in der GR-Klausur zu verdanken, Einsparungen vorzunehmen, um dem  Ziel einer nachhaltigen Finanzpolitik näher zu kommen. Das fiel uns nicht leicht, da unterschiedliche Vorstellungen unter einen Hut gebracht werden mussten und manch bittere Zugeständnisse erforderte.  

In diesem Sinne formulierte der ehem. Bundespräsident Richard von Weizsäcker :

„Die wichtigste Aufgabe für uns, die wir heute Verantwortung tragen, ist die lebenswerte Zukunft für nachfolgende Generationen.“ 

Von Weizsäcker hatte sicher stärker die gesellschaftspolitische, nicht die haushaltspolitische Verantwortung im Sinn, wenn es ihm um Verantwortung in unserem Staat ging, aber die Aufgabe ist auch für Verantwortungsträger in den Kommunen  zutreffend. 

Unsere Einsparungspolitik hat ihren Preis und belastet die Bürgerinnen und Bürger der Stadt über höhere Gebühren beträchtlich. Hier darf keine soziale Schieflage entstehen:  

In unseren Augen sind v.a. Kinderkrippenerhöhungen zwischen 20 und 60 %   zu hoch auf einen Schlag und müssen genauso  wie die Schulbetreuungsgebühren im Auge behalten werden und v.a. transparent gemacht werden. (FFR hat deshalb dem TH2 nicht zugestimmt)  Mit dem Förderprojekt „Soziale Stadt“ wurde in den letzten Jahren am Omsdorfer Hang vorbildlich  in die Sanierung der dortigen Wohnanlagen  investiert, doch fehlen in unserer Stadt nach wie vor Sozialwohnungen. 

In der Wirtschaftsförderung und im Tourismus geben wir verhältnismäßig viel Geld aus im Zusammenhang mit dem ThyssenKruppTestturm und der geplanten Hängebrücke. 

Wir sehen dies als notwendig an , wenn die erwarteten Touristen eingebunden werden sollen und die historische Stadt davon profitieren soll. Aber auch hier gilt , die Verhältnismäßigkeit zwischen Touristen einerseits und Bürgern der Stadt andererseits zu beachten. 

Beides, Tourismus und Bürgerschaft, umfasst das Sanierungsgebiet historische Innenstadt; hier fehlt uns an erster Priorität eine klare Aussage zum Erhalt des Herderschen Hauses und zur Neu-Präsentation des Stadtmuseums! (ganz zu Schweigen davon,für das Museumspersonal Arbeits-rechtlich abgesicherte Bedingungen zu schaffen).

Ein vorzeigbares Museum ist auch wichtiger als ein neues Beleuchtungskonzept! 

Ebenfalls mit Eröffnung der Aussichtsplattform auf dem Testturm werden Verkehrslenkung , Parkierung und Attraktivität der historischen Innenstadt eine Rolle spielen. Ohne Verkehrsreduzierung wird die Stadt nicht attraktiv genug sein, um Touristen länger an die Stadt zu binden. Für Parkierung sind  im Finanzplan 3,4 Mio € eingestellt; 

FFR kann sich maximal ein Parkdeck Großsche Wiese vorstellen , aber kein Parkhaus an der Duttenhofer Villa, dessen Plätze nicht gebraucht werden (neueste Verkehrszählung Büro Kölz) und in dessen Folge das gesamte Parkierungskonzept zu ungunsten  der Rottweiler Bürger geändert werden müßte. 

Um die zahlreichen Investitionen in diesem Jahr zu bewältigen, v.a. im chronisch unterbesetzten Fachbereich 4 , ist ein Umdenken in Sachen Personaleinstellung erfolgt, zusätzliche Personalstellen erweisen sich als günstiger als Arbeiten nach außen zu vergeben, und kontinuierliche Fachkompetenz zahlt sich aus. Dem Ergebnishaushalt geschuldet war und ist unsere Personalpolitik auf Kante genäht und erfordert vom Einzelnen hohen Einsatz und ist deshalb nicht immer leistbar. Jüngstes Beispiel ist das neue Baugebiet Spitalhöhe mit den erforderlichen Ausgleichsmaßnahmen. Dass die Stadt Rottweil hierfür  wegen eines fehlenden Ausgleichskonzeptes auf eigenen Flächen außerhalb Ökopunkte einkaufen muss, ist ein Manko, zumal sie einer der größten Waldbesitzer ist.

Hier wünschen wir einen Rückgriff auf die örtlichen Naturschutzorganisationen und deren Fachwissen, zumal von deren Seite Angebote an die Stadtverwaltung gemacht worden sind. Nicht zuletzt wäre das ein souveränes Zeichen für Bürgerkompetenz und Bürgerbeteiligung, die seit dem Bürgerentscheid zur JVA groß auf die städtischen Fahnen geschrieben wird. FFR ist der Überzeugung , dass Bürgerbeteiligung nicht nur in erwartbaren Mehrheiten eingefordert werden darf , sondern auch bei konstruktiv kritischen Vorschlägen zugunsten der Zukunft unserer Stadt. 

FFR stimmt dem Gesamthaushalt zu.

( Dank )    

Heide Friederichs und Reiner Hils       

